
Stadi-Cup 2022 Männerriege Berikon 
 
In diesem Bericht werden endlich die Ungereimtheiten beim Männerriege-Kegeln aufgedeckt! 
Verpasst nicht den investigativen Enthüllungsbericht über die skandalösen Nachteile der rechten 
Kegelbahn und die daraus folgenden Konsequenzen bei der Rangierung!  
Ausserdem:  Warum Urs Barth trotz Austritt aus dem MRB diesen Kegelanlass prägte, Thömus 
Verarbeitung seines 50. Geburtstages und wie die Männerriege im digitalen Zeitalter angekommen ist.  
 

 
 
Am 20. April 2022 wurde der Stadi-Cup bereits zum achten Mal durchgeführt, nachdem 2015 das Früh-
lingskegeln zu Ehren von Ernst Stadelmann umbenannt wurde. Trotz Frühlingsferien trafen sich zwölf 
Männerriegler auf der Kegelbahn des Grüene Bode, um ihre Schiebetechnik unter Beweis zu stellen. Ent-
sprechend freute es John, diesen Anlass zu leiten und durch die einzelnen Runden zu führen. 
 

Nachdem die meisten Teilnehmer erstmal etwas zu trinken und/oder zu 
essen bestellt hatten, wagten sich die ersten bereits an die Probeschüsse 
vor den offiziellen Probeschüssen, um ein Gefühl für die neuen Uneben-
heiten in den Bahnen, die momentane Windrichtung und –geschwindig-
keit und das Laufverhalten der Kugeln zu bekommen. Andere wiederum 
waren diesbezüglich gelassener, entweder weil sie um ihr Talent wuss-
ten, oder weil sie sich bewusst waren, dass es sowieso nicht auf solche 
äusserlichen Begebenheiten ankam. Am Schluss braucht man ja auch 
etwas, dem man Schuld am eigenen Versagen geben kann. 
 
Wie immer teilten sich die Kollegen in zwei Gruppen auf, und, wie der 
Schreiberling seit einigen Jahren beobachten kann, wählt jeder meistens 
dieselbe Bahn wie in den Kegel-Anlässen zuvor: 
Bahn links: Viktor, Dani Sch., Willi, Dani Chr., Toni, Cello 
Bahn rechts: Thömu, Pasqui, Max, Roger, Alex, Ernst 

 
 

Um 19 Uhr ist es endlich soweit. John gibt den Startschuss für die 6 Probewürfe, welche nur entschei-
dend sind, wenn es am Ende einen Punktegleichstand geben sollte. Das witzige daran ist, dass man auf-
grund dieser Tatsache sehr entspannt spielen kann, was manchmal zur Folge hat, dass die Probeschüsse 
die besten Würfe des Abends sind.  
 

Abb. 1: Voll konzentriert: Toni 



Danach folgen die üblichen Spielrunden: Multi (sechs Würfe in die Vollen), Team (Bester mit Schlechtes-
tem, Zweitbester mit Zweitschlechtestem etc.), Jahreszahlkegeln, Coronarunde (Maske vor den Augen), 
Handwechsel, Kegelkönig und das Zusatzspiel (Erster Schuss zählt einmal, zweiter Schuss zweimal etc.) 
 
Bereits bei der Multi-Disziplin zeigte sich, wie sehr das Team rechts benachteiligt wurde. Mit einer Kegel-
anlage, welche nach jedem Schuss drei bis vier Anläufe braucht, um die Kegel zu stellen (wenn über-
haupt), leidet die Konzentration extrem, und wenn dann noch die Kegel genau in dem Moment hochge-
zogen werden, wenn die Kugel sauber platziert alle Kegel abgeräumt hätte, ist das Frustrationspotenzial 
enorm. Es würde mich wundern, wenn ein Männerriegler von der rechten Bahn in die Ränge kommen 
würde. Man wird es sehen… 
 
Aber dem Team ist zugute zu halten, dass dies zwar die Schlussrangierung, aber keineswegs die gute 
Laune beeinträchtigen konnte. So setzte sich Thömu Monger mehr als einmal beim Versuch, die Kegel zu 
richten der Gefahr aus, von der Kegelanlage hochgezogen und als zehnten Kegel platziert zu werden, 
resp. von Kugeln der Kollegen getroffen zu werden. Glücklicherweise ist er aber ein erfahrener Easy-Lea-
gue-Teilnehmer, der an diesem Abend von Urs Barths Lieblingsübung profitieren konnte: 
 

 
Abb. 2: Fokus auf die herannahende Kugel 

 
Abb. 3: Sauber ausgeführte Urs-Barth-Übung 

 
Thömu wollte offenbar den Kegelanlass auch dazu nutzen, um seinen 50. Geburtstag vom letzten Jahr zu 
zelebrieren. Egal wie sehr er sich auch anstrengte, rund 90% seiner Würfe resultierten in einem Wert von 
50 Punkten. 
 
Nach wie vor eine der spannendsten und lustigsten Runde ist die 
Ausmarchung des Kegelkönigs. Dabei zählen bekannterweise nur die 
Anzahl gefallener Kegel, egal ob der vorderste getroffen wird oder 
nicht. Zu Beginn der Runde sah es aus, als würde es ein grosses Ste-
chen geben, haben doch gleich sechs Kegler sechs Kegel umgewor-
fen. Aber irgendjemand schaffte es dann zu guter Letzt doch, mit 
einer 4 den erlösenden Wurf zu machen und auszuscheiden. Nach 
und nach fielen nicht nur die Kegel, sondern auch die Teilnehmer 
aus dem Rennen, bis nur noch Thömu (rechte Bahn) und Viktor 
(linke Bahn) standhaft um den Titel des Kegelkönigs kämpften. Nach 
zwei Stechen war es dann soweit und Viktor darf sich nun für ein 
ganzes Jahr Kegelkönig der Männerriege Berikon nennen.  
 
Ein weiteres Spiel, bei dem ein Kegler einen Preis abräumen konnte, 
war die Coronarunde, bei der sechs Würfe mit einer Hygienemaske 
vor den Augen getätigt wurden. Erstaunlich, wie schnell dabei die 
Orientierung verloren geht. Max hat sich insofern hervorgetan, dass 
er konsequent mit jedem Wurf die rechte Bande traf, die Kugel aber 

Abb. 4: Auch ein blinder Kegler findet 
einen Kegel: Viktor 



anstatt rechts an den Kegeln vorbei ins Nirvana zu rollen jeweils am Ende der Bahn einhängte und in die 
Mitte schleuderte. Trotz dieser doch speziellen Taktik gelange es Max (rechte Bahn) nicht, Willi (linke 
Bahn) im Kampf um den Coronatitel zu schlagen.   
 
Um Viertel vor zehn waren alle Kugeln geworfen und alle Kegel gefallen. Nach einer kurzen Auswertung 
durch Alex konnte John innert weniger Minuten zur Rangverkündigung schreiten. Dabei durfte Dani 
Christen, welcher in diesem Jahr das erste Mal beim Kegeln dabei war, den Trostpreis entgegen nehmen. 
Nächstes Mal weiss er, wie der Hase läuft, und kann sicherlich ein paar Plätze gut machen. 
 
So auch Roger, welcher mit dem 11. Platz sein allzeitschlechtestes Spiel ablieferte. Aber war ja klar, er 
spielte auf der rechten Bahn! Genauso wie Thömu und Pasqui, welche die Plätze 10 und 9 belegten. Der 
beste Kegler der rechten Bahn war übrigens Ernst Schuppisser auf Rang 3. Herzlichen Glückwunsch! Hät-
test du doch nur auf der linken Bahn gespielt!  
 
Doch wer schaffte Rang 1? Nur noch 
Cello und Viktor waren noch nicht 
aufgerufen worden.  
 
[Trommelwirbel…]  
 
Mit 21 Rangpunkten gewann Viktor wie 
bereits die letzten zwei Male den Stadi-
Cup und verwies Cello (34 Rangpunkte) 
klar auf den zweiten Platz. Super gespielt 
Viktor, jetzt nur nicht vergessen, den 
Pokal gravieren zu lassen, gell? 
 
 

Nach der Rangverkündigung liess es sich John nicht nehmen, 
Alex für die elektronische Erfassung der Kegelresultate zu 
danken. Dank der durch Alex entwickelten Artifical Intelligence 
Maschine in Form eines Excels ist die Männerriege endlich im 
digitalen Zeitalter angekommen, was die Zeit zwischen dem 
Ende des Kegelns und der Rangverkündigung von 30 Minuten 
auf 20 Sekunden verkürzt. 
 
Alex erklärtes Ziel als Chief of Digitalization ist es, in einem 
weiteren Schritt die Kegler sowie das Servierpersonal durch 
Roboter zu ersetzen und sich so zum alleinigen Herrscher über 
den Kegelkeller im Grüene Bode aufzuschwingen. Viel Glück 
damit! 
 
 
 
 
 

Bis zum nächsten Mal,  
Roger 

Abb. 6: Machthungrig macht hungrig: Chef 
Digitales Alex 

Abb. 5: Die Siegreichen: Willi (linke Bahn), Ernst (rechte Bahn), Viktor 
(linke Bahn), Cello (linke Bahn), Dani (linke Bahn) 



 
Abb. 7: Spendabler Sieger des Stadi-Cup 2022: 
Viktor 

 
 

 

 


